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schlagen WIT auf der rundlage UHNSGTES Symposiums olgende befrelende Praxıs VO  Z

Wır halten CS für fundamental und rınglıch, cde Weltorganıisationen demokratısieren,
insbesondere e Urganısatıon der Vereıinten Natıonen auf en Ebenen, des Weltwäh-
rungsfonds und der an Wenn das nıcht mıt der SCH der schwerwlıegenden
Weltprobleme gebotenen Schnelligkeit passıert, musste INan daran denken. andere,
WITKI1IC demokratische Urganısatiıonen ScCHalien
DIe verschledenen Relıgi0nen, denen WITr gehören, en e rel1g1öse und ethısche
Verpflichtung, iıhre Bınnenstrukturen demokratisieren. Andernfalls verfügen S1e nıcht
über dıe moralısche Autorıtät, dıe Demokratisierung der Gesellschaft ordern Keıine
Theologıe und eın rel1g1Öses System darf dıe Rechtfertigung aliur hıefern, dass
Menschen anderen Menschen ıhren freien ıllen 1m Namen irgendeines relıg1ösen oder
ethıschen Prinzıps absprechen und ihrer Stelle andeln
Wır Ssınd der Überzeugung, dass dieses Parlament der Relıgı10onen und andere weltweıte
interrel1g1öse ewegungen CUNSC Verbiındungen ZU Weltsoz1alforum In Porto Alegre
knüpfen ollten und anderen Sozlalforen, dıe nach Alternatıven ZU heutigen
neolıberalen System suchen, damıt ıne andere, bessere Welt möglıch wIırd.
Angesıchts eıner zunehmenden Mılıtarısıerung, e ständıg Krıege generlert, ordern
WIT den entschıedenen Eınsatz für eınen Frıeden, der auft Gerechtigkeıit basıert, und Z7W al

UT interrel1g1ösen Dıialog, polıtische Verhandlungen und aktıve ewaltfreıheilt.
eıne Welt Irel VOINN 1egen und VOIN jeder Art lerrorısmus möglıch machen.
Männerherrschaft ist eın welteres fundamentales Hındernis auf dem Weg F Gerechtigkeıit
und Frieden hne dıe VOoO Gleichberechtigung VOoO  —> ännern und Frauen kann eıne
interkulturelle, interrel1z1öse und gerechte Gesellschaft nıcht geschaffen werden. Deshalb
mMussen sıch dıe Relıg10nen aktıv dafür eIMSEIZEN. dass dıe Männerherrschaft innerhalb
und außerhalb der jeweılıgen elıgıon beseıtigt WITd.

Barcelona Julı 2004

(Übersetzung UU 8 em Spanischen: Norbert Arntz)

Friedensappel des VO  S der Gememninschaft
Sant’ Eg1d10 organıslierten TeITENS der Relıg10nen

in Maıland VO 5 —/ September 2004

Männer und Frauen verschliedener Relig1onen AdUus echzıg Ländern der Welt en sıch
In Maıland versammelt und für dıe große abe des Frıedens gebetet; WITr sınd In dıie T1efen
W(HISCTLEeT rel1g1ösen TIradıtionen hınabgestiegen und en voll Miıtleid auf dıe unden UNSCICT

Welt. der VÖölker und der Kleinen geschaut. Wır en das vieler gehö dıe eiıne
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Globalısıerung der Solıdarıtäi erbıitten und dazu auffordern, besonders für dıe Kınder und
e alten Menschen, für Kuropa, Afrıka, den en Osten, Amerıka, Asıen und alle
Kontinente arbeıten. damıt InNan In Zukunft besser en kann Wır en cdıe Gebete der
Menschen gehört, dıe nıcht ÜTE AIDS, Hunger, urst, Krıeg Ooder Terroriısmus sterben
wollen Wır en ebetet und VON Neuem die unersetzliıche Kraft des (Jjebetes entdeckt.

nsere Welt scheıint VETSCSSCH aben, dass das mMensCcC  1C en heıilıg ist och
(‚jott ist be1 en pfern der (Gewalt und wiıll, dass dıe Gewalt beseınutigt WIrd. die das Herzen
erfasst und das Handeln bestimmt. (jott hat Miıtle1id mıt den Menschen, dıe 1mM Krıeg en
mMuUSSsSeEN und e verzweıfelt S1Ind. (jott selbst ze1ıgt heute einen Weg, den WIT mut1ıg
gehen sollen

Der Name ottes ist Frieden Wer den eılıgen Namen Gottes gebraucht, Krıeg und
errorismus befürworten. erflucht damıt auch cdie ache: für dıe GE kämpft, und entfernt
sıch VOIN (Gott

ebet. /Zuhören und Dıalog en ulls auch In diesen für dıe Welt schmerzvollen agen
gelehrt, nıcht auf Resignatiıon und ngs schauen, e heute 1m Herzen vieler vorhanden
SIınd, sondern arüber hinauszugehen.

In der 1e1e HHSGTEGT: relıg1ösen TIradıtıonen en WIT noch mehr verstanden, dass dıe
Menschheit UTcC ngst, Terrorısmus und Krieg in Gefahr 1st, sıch selbst vernıichten.
Auf diese Weıise beg1bt sıch der ensch in dıe anı des Bösen, das CI ekämpfen möchte.

Wer (Gewalt übt, macht dıe e1igene IC unglaubwürdıg. Wer meınt, dass L1UT oröhere
Gewalt eıne Antwort auf erhttenes Unrecht 1st, emerkt nıcht, dass erge VOI Hass mıt
aufbaut, cdie noch dıe (GGenerationen UNsSCICI er belasten werden. 1ıne Welt ohne Krıeg
und ohne lerror ist möglıch

Heute wırd der Mut eıner Menschlichke1 benötigt, cdie ngs beherrschen
und schon Jetzt eıne Welt aufzubauen, die WIT alle brauchen. Ihieser Mult wırd urc den
Glauben genä der Glaube begründet dıe Heıilıgkeıit des menschlıchen Lebens und bindet
den Menschen d eıne Welt. In der die anderen ex1istieren. er sınd WIT davon überzeugt,
dass der Dıialog Lortgesetzt werden INUuUsSssS Der 0g ist e1in Weg, der der Welt eine Zukunft
schenkt, denn 11Cc ıhn kann I11all zusammenleben. Der Dıalog macht nıcht schutzlos: GL

beschützt. Er drängt alle dazu, 1mM anderen das este sehen und im Besten VOI sıch selbst
verwurzelt seInN. Der Dıalog verwandelt den Fremden 1ın eınen Freund und efreıt VO

Dämon der Gewalt Der Dıialog ist dıie Kunst der Mutigen, der dıe unden der Irennungen
e1 und en t1ef

Die (Gewalt ist eıne Niederlage für alle DiIie Kunst des Dıalogs macht mıiıt der eı1ıt dıe
Motivationen für den Terror nıchtig und verringert die Ungerechtigkeıten, e Wult und
(Gewalt hervorrufen.

In Maıland ordern WITr insbesondere uns selbst und dann alle Männer und Frauenu
Wıllens auf, den Mut einer CuUu! Menschlıc  eıt eben., cdıe auf die Jeweıliıgen
relıg1ösen Überzeugungen gegründe ist Darın sehen WIT den einzıgen Weg, eiıne Welt
in Frieden aufzubauen.

Möge Gott uUuNnseTeTr eıt ndlıch dıe wunderbare abe des Friedens schenken.

Mailand, September 2004
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